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Was ist Kunst und wozu überhaupt?

Etwas ist Kunst wenn man es für nichts
anderes brauchen kann, ausser zum an-
schauen, hören oder lesen. Sie befriedigt
kein Grundbedürfnis des Existierens. Ei-

nem Hungernden oder Frierenden nützt
sie wenig bis nichts, wie auch etwa der
Anblick einer Blume oder das Hören einer
Symphonie in einem solchen Notfall nicht
helfen können.
Man kann keine Lebensmittel, keine Roh-
Stoffe daraus produzieren, Kunst ist also
etwas Zweitrangiges. Nur zur Befriedi-

gung der Sinne, wenn das mit dem Magen
und der Körperwärme stimmt. Zum Glück
trifft das bei uns eigentlich immer zu. Dank
der hohen Technisierung und der rationa-
lisierten Arbeitsteilung und Spezialisie-
rung.
Dank diesen verbraucht der Mensch aber
seine Kraft für einseitige, meist system-
vorbereitete Arbeitsvorgänge. D. h. er
muss seine übrigen Fähigkeiten unter-
drücken oder kann sie gar nicht entwik-
kein. Notgedrungen bildet sich hier ein
Manko, bewusst oder unbewusst. Jedes
Manko ruft nach einer Begleichung. Das
überbetonte rationale Denken ruft nach
Irrationalen. Das kann Kunst sein. Die
rationale Arbeit verschafft Existenzsiche-
rung, die Kunst den geistigen Ausgleich.
Die Frage, «wozu Kunst» ist damit beant-
wortet.
Ist Kunst etwas Hohes oder leicht Ver-
ständliches? Der Empfindung nach muss
es zumindest etwas Schwieriges sein.
Etwas das nicht erlernbar ist, sondern
einem gegeben sein muss. Hier aber fängt
die Schwierigkeit der Klassierung an.
Nicht jedermann ist befähigt Kunstturner
zu sein, aber kaum jemand glaubt ein
Kunstturner sei ein Künstler. Ist aber ein
Bauernmaler mit seiner Kunstfertigkeit
auch Künstler? Oder ein virtuoser Musi-
kant? Wenn Maler oder Musikant Neues,
d.h. neue Empfindungen und Ausdrucks-
formen in ihre Werke einfliessen lassen,
kann Kunst daraus werden. Das Neue ist
aber ungewohnt, vielleicht sogar seltsam
fürs erste. Man kann es nicht mehr beur-
teilen nach gängigen Regeln und Empfin-
düngen. Das wären angelernte Vorurteile.

Vorurteilslosigkeit bringt aber erst den
reinen Kunstgenuss. Man kann so, mit
dem Künstler, kreativ empfinden und Neu-
es, Ergänzendes erleben.
Solches Erleben schafft eine gewisse Un-
ruhe, aber diese ist erfüllend, weil sie mit

dem Gemüt verbunden ist und somit zum
persönlichen Geniessen führt.
Neben der Pflichterfüllung im geregelten
Erwerbsleben bringt Kunst den emotiona-
len Ausgleich.

Ja/coto SCHWARZ
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